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Slebinan d Cortez, General der franifen 
Truppen. 4 

Alo aro, Bruder des Cortez. | 

Morales, Vertrauter und Freund des Cortez. 5 


* _ 


 Montezuma, König von Mexiko. 
Telasko, Neffe Montezuma's und deute der 
Ottomi's. 

Ama si Illy, Telasko's Schweſter. 

Der Oberprieſter der Mexikaner. 

2 Spaniſche Offiziere. 
Spaniſche Soldaten. 

\ Gefährtinnen der Amazilly. 
Mexikaniſche Prieſter, Krieger u. Voll. 
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Introduction. 
Spanier. 


Lebt wohl, ihr heim’fchen Gründe, 
Die ich nie wieder finde, 
Leb' wohl, o Vaterland! 
776 Oberprieſter. 
gert Ihr der Chriſten Fleh'n? 
Die uns zu hoͤhnen wagen, 
Soll unſer Gott beſteh'n, 
Muß ihre Stunde ſchlagen. 
Chor der Prieſter. 
Feſt ſey der Glaube. | 
Erbebt im Staube, 
Vor dieſem Rachaltar, 
Tod jener Rotte, 
Bringt ſie dem Gotte 
Zum Suͤhnungsopfer dar! 
SE Spanier. 5 
Lebt wohl, ihr heim'ſchen Gruͤnde, 
Leb' wohl, o Vaterland! 


Oberprieſter. 
R e c i t a t i v. 


Ibr Raͤcher des Altars, Ihr heil'gen Prieſter, 
e das Opfer nicht, das 5 gefaͤllt; 
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Nicht hoͤrt des Mitleids laͤhmendes Gefluͤſter, 
Beſchüͤtzt Euch ſelbſt, den Gott, den Thron und 
| Eure Welt. 
Shot der Prieſter. 
Schleppt fie hin zum Opferaltare, 
Daß die Goͤtter fühne ihr Blut, 
Daß der Himmel uns ferner bewahre 
Vor des Krieges ſchrecklicher Wuth. 2 
Alvaro. z 
Ihr Freunde, de mich, hoͤrt mich, dernen | 
Soͤhne! 9110 
Seyd Bart und jeiget jetzt, daß ihr den Tod niche 
N ſcheut; 
Er koſte 7 nicht eine bange Thraͤne, 
Zu fallen ſeyd bereit. \ 
Es iſt ſo füß, fürs Vaterland zu ſterben? 
Der Held lebt ewig fort. 
Chor der prieſter. 
Schleppt fie fort ꝛc. 
Oberprie ſt e r. 
Vollfuͤhrt, was Eure Goͤtter Euch gebieten, 
Im Angeſicht des Feinds das Opfer zu vollziehn, 
Auf des Tempels Zinne fuͤhrt ſie hin 
und ſchlachtet alle dort, — der Chriſt mags 
ſehn und wuͤthen! 
Alvaro. 
Nur ine die Palme winkt, preift des Ge 
ſchickes Lauf, * 


And Euer Ir dg ſeig noch zum Himmel 


auf. 
* 


Hymne 


O Het der Welt, verleih uns Muth und | 


Staͤrke , 
Im Todeskampf, der nun uns draͤut, 
Laß uns beſtehn im großen Werke, 
Dein Nahme ſey gebenedeyt. — 
Du willſt es ſo und mit Ergebung 
Verehren wir den weiſen Plan, 
Und flehen Dich nur um Vergebung 
Fuͤr unſre blinden Moͤrder an. 
O Herr der Welt ꝛc. 
| Chor der Prieſter. 
Schleppt fie fort c. | 
5 Alvaro und die Spanier. 
Ein neuer Lorbeer gruͤnt uns dort, 
Die Palme wollen wir erwerben, 
Es iſt fo ſuͤß fürs Vaterland zu ferben, 
Der Held lebt ewig fort. 
x Die Mexikaner. 
Sie eilen muthig hin zu ſterben, 
Ihr Gott iſt auch im Tod ihr Hort. 
e Chor der Prieſter. 
Schleppt fie fort ꝛc. 
Oberpeieſter. 2 


Der König naht, Telasko iſt an feiner Seite, 


Des Landes erſter Held, 
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Det unfe wacht d dem Feind gezeigt in manchem 
N Streite, 13 
Den uns der Gott zum Raͤcher noch erhaͤlt. 
Montezuma. 

Das Opfer, Prieſter, noch verſchiebet, 

Der ſchoͤnſte Augenblick der Rache lacht; 5 
Der, welchen Cortez zaͤrtlich liebet, a 
Sein Bruder, iſt in Eurer Macht. 

Telasko. 

Wer * aus Luc Alvar? 
Montezuma. | | 
gr fol ſich chen uns * 
Wer en 
a ei Alb ars. 
Im Tode wird man ſicher ihn erkennen. 
ee | Montezumm. | 

Der is! nun Cortez, zieh heran, f 


Steig auf des Bruders Leich' empor die Sie 85 


gesbahn; 5 

Wirſt du auch jetzt den Frieden uns nicht gen? 
Selasfo 
Des Bruders Schickſal gab der Gott in 75 
i Hand, 
Es ſey Alvar ein koſtbar Unterpfand ; 
A gür unſter Bruͤder Blut, fuͤr Amazilly's geben, 
| Oberprieſter. Mi 

‚Nicht von der Schweſter ſprich! 
Sie hat ihr Vaterland, hat ihren Gott berlaſſen, 
Und folgte Cortez nach, dem Feinde, den wir 
9 er 


| N Monte zu ma. 
Hier ſchwur man ihr den Tod, und ſie erhielt ; 
ihr Leben. 
5 Telasko, 
Die Schweſter mußte wohl entfliehen, 
Diem Henkerbeile, | 
Das ihre Mutter traf, ſich zu entf ehen, 
Odberprkeſter, 
Man kommt, wer naht? | 
* bh or, 


Es i dünn. 
| Amaz ill. 15 

Mein Fuͤrſt! O laſſe dich beſchwoͤren! 
Dein Knie umklamm're ich, du mußt mich hoͤren. 
Ich kenne die Gefahr, die hier mir droht; 
Doch ich verachte ſie, nur hoͤret meine Bitte. 
Es fuͤhrt des Volkes Wohl mich her i. in Eure 
2 Mitte. 5 
| Schon nahet Cortez ſich; gebt ihr Alvar Na Tob, 

Dann iſt s um dich, mein Volk, um Mexiko ge⸗ 

| ſchehen. 
an ragen werden bald der Vaͤter Mauern 
ſtehen, 

es Ringer jornentflammt der Held Euch Al- ins 
a Grab; ö 

er folgt dem Beyſpiel nach, das Euer ern 
| gab. 
Ds! o rett' Alvar, das Vakerland zu retten! 
| > Telasko. ac | 
Noch ae wir die Kraft, zu ſprengen unſre Reiten. 


Montezum b. 1 | 
Der Velber zwanzig eint der Rache beten 
Schwur; 
Drum PR du allein für deinen Cortez nur. 
Amazilly. 12 
Ich zittre nur für dein und meines Bruders e 3 
Der Himmel hat; ja ſelbſt den Donner ihm gegeben. 
Ein Troͤſter kam er her, der Prieſter der Natur, 
Er bringt uns ſeinen Gott, und mit ihm Liebe 
4 ir. 
| Oberprieſter. 9 
O unerhoͤrter Graͤul! Sie laͤſtert die Altäre! 
1 Telasko. | 
Di Sinne die du währt, fie ſtreitet mit der 
Ehre. 
A mazilly. 
Nicht laͤugn' ich meine Schuld, fie trägt ſich je 
\ ſo⸗leicht. 
Ich liebe Cortes, — ja! er liebt mich wieder; 
Vieleicht errett ich dadurch meine Bruͤder: 
Zwey Nationen eint die Liebe noch r 
Oberprieſter— itt f 
Der Bor wirb husbthe: ſich für dieſe gi sung 
hai’; rächen! ©: 
Ama. zilly. N \ 
Ich haſſe Euern Gott, geehret durch Verbrechen; 
Nur ch Gott bin ich zu bulbigen bereit. 
Oberprieſter. 
gef! es iſt Zeit, jetzt deine Macht zu brauchen, 
Laß unter Martern ſie ihr Leben ſchnell verhauchen; 


\ 


| Beifbnsn fünf uns dann der Gott den ie 
ö Ae e im Streit. . 
41 m a; ill: 9. 
Ar IM. 


Gott des Schreckens, Prieſter voll Wuth! 


Auf mich laßt eure Rache fallen, 


Fauͤhrt ſchnell mich in die Marterhallen, 


Und taucht die Haͤnde in mein Blut. 

Empfangt das Opfer, welches Ihr erkoren; 

So ſchoͤn, doch auch ſo kurz war meiner 

Liebe Gluͤck. 
Mit ihm iſt mir die Welt verloren, 
Ich folge meinem Mißgeſchick. 
85 Montezuma. 0 
Der Spanier fing in ſeine Netze 
Das arme Kind, fie iſt des Mitleids werth; 
Sie bleibe hier, geſchuͤtzet vom Geſetze, 5 
Bis wieder ſich ihr Herz zu ihrem Volke kehrt. 
Alvar und die Gefangnen ſollen Ketten tragen, 
Bis ich beſchließen will ihr kuͤnftiges Geſchick; 
Uns laßt im Tempel das Orakel nun befragen, 
Was unſer Gott verlangt zu ſeines Volkes Glück. 
Oberprieſter. 


5 11 ſpricht durch mich. 


Amazilly. hi 
D, kuk Bender, bleib, du mußt mich hören. | 
| Telasko. 


| 2 85 ella, fort! — Es muß dein Anblick 


„ 


mich empoͤren! 


Fern von uns war die moͤrderiſche Schaar, 

Schon ſchien fuͤr ſie die Hoffnung ganz eee 

Jetzt ſteht fie da an unſern Thoren, 

Bedrohet unſre Stadt, Geſetze tze und Altar, 

1 meine Schweſter, bahnt ihnen ſübſt die 

Ba ae rd 
Bu? Amazillg.. * 

Denkſt rr e jener Zeit, wo mich des Chi 

| ſals Schläge 

So ſehr . wo ich am Grabesrand, 

Der Wuth der boͤſen Prieſter uͤberlaſſen, ſtand? 

Mein Cortez war's, der mich gerettet; 

Drum bin ich feſt an ihn gekettet, 


Telasko. - 

| Ich ſeh es, für den Jeind nur fuͤhlſt su Liebe. | 
r Amazil ly, 

Mein Bruder, ehre dieſe Triebe. 

Ja, laut will ichs bekennen: dieſen Mann, 

Ja, dieſen Gott, ich bet' ihn an, 

Und ſuͤß ſind mir der Liebe Bande. 


Telasko. 

Verſchweige deine Schande! 

Und komm zuruͤck von deinem Wahn. 

Gedenk der Stadt, die dich gebar, und ſey ihr 
| Retter. 

em a z i 

Gedenk des Tempels blinder Racheodie, 

Wo mir der Tod 6282 

Von Prieſterhaͤnden broht. 9 


7 
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11 
ee ele. 
Man wird dir Alles gern verzeihen, * 
f Vor ihrem Zorne rett' ich dich. 
Amazilly. 
Du tennteſt auch die Mutter nicht befreyen, 
Nein, ihre Wuth 1 fuͤrchterlich! N 
Geh sin — Das Glͤck fleht ſchnele die Ver- 
raͤther. 
Amazilly. 
€ kaͤmpft ein mächt’ger Gott für fie. 
Telasko. 
Kennſt du die Macht des Gottes deiner Vaͤter? 
Amazilly. 
Der iſt mit Blut bedeckt; ihn ehr? ich nie! 
D u et 
Telasko. 


Gott meiner Vaͤter! — Rachegott! 
O ſieh' den Graͤul, hoͤr' meine Stimme! 
Nicht laͤnger dulde dieſen Spott, 

Die Schuldige erbeb' ob deinem Grimme} 

Amazil ly. 

Gott meines Cortez! Liebesgott! 
Allguͤtiger, hoͤr' meine Stimme! 

O lenke du des Bruders Herz, 
Und ſtraf' ihn nicht in deinem Grimme! 


? 100 | 


| Telasko. Be 
Noch iſt es Zeit, kann noch dich retten. 


Folg' mir, den Fremdling mußt du fliehn? 


Willſt du denn ins Verderben rennen! | 
Zerreiß⸗ zerreiß die Sklavenketten! per 


Amaßilly. 


Sein 05 mein Herz, von ihm wird Bars 85 


aan trennen; 
Nein, nie verlaſſ⸗ ich ihn. 


Telas ko. 


So hoͤr⸗ die Liebe nur, 
Verlaͤugne die Natur, 
Verrathe kuͤhn die Deinen, 
Geh' hin zum Feindesheer; | 
Du wirft es noch bemweinen; : 2 
Ich kenne dich nicht mehr! 


Amazilly. 
Die Liebe hoͤr' ich nur, 
Ich folge der Natur, | 
Ich werd' es nie beweinen; 10 
Durch ihre Goͤtterhand HET ER. 
Wird Cortez ſich vereinen 2 
Mit meinem Vaterland. 


7 Montezuma. l 
Der Himmel zuͤrnt, wir fallen, 's iſt gewiß, 


Pe Br ob des Worts, das ſich nh | 


ließ. . 
U ! 


E. 
*. 


Oberprie f er. 
Mein Fuͤrſt, noch iſt es Zeit, die Gottheit zu erbitten. 
Bring’ ihr das Opfer ſchnell, dann endet unſre Noth; 
Es a ſchon den See die Spanier uͤberſchritten. 


Telasko. 


W geh'n ſie ihrem Tod. 


Es ing verzweiflungsvoll des Heers geſunknen 
ee Muth | 
Cortez buch dieſen Kampf aufs Neue zu entflam⸗ 
P men. 
Amazilly. 
Sie ſiegen, glaub' es mir, und Mexiko ſtuͤrzt 
zuſammen. 


Doch, König, fprich ein Wort, und ficher fließt 


3 


T 
> Fi 3 Fe 2 
. 


en im 
Zu Cortez eil ich hin, und er erhoͤrt mein Flehen. 


| Oberprieſter. 
Def! das Opfer zu begehen. 
Montezuma. \ 
Nein! Du magſt zu Cortez dich begeben. 
Sag ihm: es ſoll fein Bruder leben; 
Entſetzet er die Stadt, ſo ſchuͤtz' Alvaro ich. 


c 


{ Amazilly. 
Mein Fuͤrſt, o zaͤhl' auf meinen Eifer, 
Der Feinde Schwert halt' ich zuruͤck; 


* Doch vor der blinden Rache Geifer 


Beſchuͤtze du Alvar's Geſchick. 


2. sn 


EN 


Telasko. 


me Dr König, zaͤhl auf meinen Eifer, 5 
Der Feinde Schwert halt' ich zuruͤck. 
Mein theures Vaterland zu retten, 


Das waͤre wohl mein hoͤchſtes Gluͤck. 


5 Montezuma. | 
Ich zahl auf dich, auf deinen Eifer, 
Eil' hin zum Feind, halt' ihn zuruͤck; 
O, braͤchteſt Bald du deinem Volke 


Des füßen Friedens ſchoͤnes Glück, 


Oberprieſter. 


| Vertilg' den Feind mit neuem Eifer, 


Halt' nicht den Arm der Rach' zuruͤck 
Fuͤhrt hin zum Tode die Gefang'nen, 
Aus ihrem Blut entkeimt das Gluͤck. 


Chor der Mexikaner. 


Hoͤrt Ihr das Angſtgeſchrey erſchallen? 
Ihr Götter, hoͤret unſer Fleh'n! 

All' Eure Kinder muͤſſen fallen — 
Hinaus, der Feind ſoll untergeh'n! 


Amazilly. 


Ich wende von Euch das Verderben, 


Und die Gefahr, die jetzt Euch draͤut, 


Den Feind halt' ich zuruͤck! 


Montezuma. 


O wende von uns das Verderben, 
und die Gefahr, die jetzt uns ran 
O, halt' den n r 


8. ER 7 5 . 


Telasko und Oberprieſter. 


Fuͤr Euer Vaterland zu ſterben, 

Dieß ſchwoͤrt bey dem, der Euch beſchütt in 
Streit?! 

Die Spaer treffe das Verderben, 

Raͤcht Euern Gott, der Rache ſchreyt! 


„ Shor. 
Fuͤr unſer Vaterland zu ſterben, 


DIR ſchwoͤren wir bey dem, der uns beſchuͤtzt 


im Streit! 
Die Spanier treffe das Verderben, 


Wir rächen unfern Gott, der laut um d 


ſchreyt! 


” 
* . 
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Ne cia t ie. 


Ein offizier, i 


Die Hoffnung iſt entfloh⸗ n, es gaͤhnt das Grab 
uns an. 


Fluch unſerm General, Fluch ſeinem blinden Wahn! 4 


Von ihm find wir zu Schmach und Tod erkoren. 
Vier Offiziere. 


Verfeloffen hat er uns der Ehre Bahn, 
Wer laͤnger 125 noch weilt, der iſt gewiß ver⸗ 
| Ioren! 


\ a l J C h Or. 
Verloren! s 6 
Ein Matroſe. 

Die Erde und das Meer ſind gegen uns verſchworen, 
Und zwanzig Voͤlker ſind bereitet, ſich voll Muth 
Fuͤr Goͤtter und Geſetz verzweiflungsvoll zu wehren; 
Erliegen muͤſſen wir der fremden Feinde Wuth. 

i Alle Baͤſſe. | 


Ja, Cortez duͤngt die neue Welt mit unſerm Blut, 
Als Opfer fallen wir, um ſeinen Ruhm zu mehren. 


— 


+ ——— 


Chor. 


Wir find die Opfer, feinen Ruhm zu mehren. 
Fort, fort aus dieſem Land, 


Wo jedes Gluͤck uns ſchwand; | 3 


Ach, nur in Spaniens Gruͤnden 
Iſt Ruh’ fuͤr uns zu finden, 
Hier aͤfft uns das Geſchick, 

Hier blüht für uns kein Gluͤck. 
Fort, fort ins Vaterland zuruͤck! 


Cortez. 


| MA ee Br ar v. 
Warum ſenkt Ihr den Blick? Was zittern mei⸗ 
ne Bruͤder? 


Bin ich nicht Cortez mehr, der euch den Lorbeer 
reicht? 8 


Soldaten Ihr verſtummt, und ſchlagt die Auen 


nieder? 

Hat bleiche Furcht den Muth ſo ſchnell verſcheucht? 

Bebt Ihr vor der Gefahr, die Euch zu Thaten 
zwinget? — 

Groß iſt ſie, doch der Muth beſieget männlich fie. — 

Ihr waͤhntet wohl vielleicht, daß man ohn all Muͤh' 

Zum Heiligthum des Ruhms empor ſich ſchwinget. 


Chor. 
Die Hoffnung weicht, nur Unglück droht; 
Der Feind ift grauſam, wer kann hoffen? 
Es bleibt uns keine Ausſicht offen; 
4 Re Ziel des Muths ſind — Ketten ober rost 
b 


1 
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Moralez. 
Dein Anblick, General, er brachte fe sum Some | 
7 gen; \ \ 
Doch der Empoͤrung Geiſt verbreitet ſtets ſich mehr, 
Es blendet Peru's Gold dein ſonſt ſo treues Heer. 
Cortez 
Von allen Feinden, die verſuchen, mich zu beugen, 
Iſt dieß Metall mein ſtaͤrkſter Feind. 
Moralez. a 
Ach, welch ein andrer Gram erwartet dich, mein 
Freund! 
Gefangen iſt Alvar, und in Gefahr ſein Leben. 
Es ſinkt der Deinen Muth mit jeder Schlacht; 
Was blinkt dir fuͤr ein Strahl in dieſer daun 
rden Nacht? | 
Cortez. \ 
Das Wort, das ich mir felbft gegeben, 
Und meines unbezwingbar'n Willens Macht!? 
Moralez. A 
Noch e ein Verrath ſcheint jetzt uns zu bedrohen, 
Ich hoͤre, Amazilly ſey von uns e we 
In dieſer Nacht. | 


Cortez. | 

O nein! Ihr Herz kenn' ich genau. 

O Freund! Blick' dorthin und vertrau'! 

Jetzt trag' den Muth aufs Neu' in unſre Glieder / 

Erforſch⸗ das Heer, dann ſeh' ich hier dich wieder. 
Amazilly. 

Dein Bruder lebet noch, ja, Herr, mir iſts 
gelungen, 

Das ſchon gezückte Beil hielt 15 von ſeinem Haupt. 


5 RENTNER 2 
Dir dieß zu kuͤnden hat der König mir erlaubt, 

Und Waffenſtillſtand fuͤr ſein Leben ſich bedungen. 

Geſandte folgen mir, 

Die bringen dann von hier | 

Die Antwort auch dem Koͤnige zuruͤck. 


Cortez. 


Ach! jedem Schritte, den du thuſt, entkeimet Gluͤck. 


Amazilly. 
Doch hat mir neue Angſt das Herz durchdrungen. 
Die Prieſterſchaar, fo unerbittlich ſtrenge, 
Schreyt laut um der Gefangnen Blut, 
Ihr nach ſchreyt auch des Volkes ſchwache Menge, 
Heiſcht ihren Tod, zu ſuͤhnen ihrer Goͤtter Wuth. 
Wird Montezuma wohl dem Grimme widerſtreben? 


Cortez. 
O Gott, giebt er der grauſen Fordrung nach, 
So rette, Himmel, du ihr Leben! 


Amazilly. 
Ach, Montezuma iſt zu ſchwach, 
Er waͤhnt, ein Rachegott verfolge ſeine Schritte; 
Mich ſelbſt ſah er als einen Daͤmon an, 
Als ich im Tempel, in der Prieſter Mitte 
Verdammend ſprach von unſrer Schreckensſi tte, 
Und von des Volkes blindem Wahn. | 
Du weißt es ja, Mitſchuld'ge deines Ruhmes, 
Frey durch dein Wort, dem Kriegerunmuth ſchwieg, 
Eilt' ich nach Mexiko, laut kuͤndend deinen Sieg 


Und deinen Gott, den Gott des Chriſtenthumes. 


Den Goͤtzendienern bangte für den falſchen Gott, 
5 9 2 


} — 


Ich ward verdammt, — mit ihrem eignen Eisen 1 
Entriß die Mutter mich dem Tod. Er 


Cortez. 
Sie retten konnt' ich nicht, — ich will dir Race 
geben! 4 


Amazilly. 
Ar je. 
Sie iſt nicht mehr, — ſie ſtarb ſo gern fuͤr mich; 
Nur dir gelang's, die Schmerzen zu zerſtreuen. 
Jetzt bleibt mir nur ein Ziel: mein Leben dir 
s zu weihen, 
Ein Wunſch nur bleibt mir noch, zu ſterben 
. auch fuͤr dich. — 
Koͤnnt' ich dir deinen Bruder retten, 
Ich litte gern den Tod der Schmach, 
Gern folgt' ich meiner Mutter nach, 
Befreyt von allen ird’fchen Ketten. 
Umſonſt! — Sie iſt nicht mehr, ꝛc. 
Cortez. 
Mein Bruder wird befreyt, ihn morden nicht 
die Tieger. 
Ich bau auf e auf dich und meine tapferen 
Krieger. 
| Morales 
Des Königs Abgefandter folget mir, 
Um Waffenſtillſtand handeln will er hier. 
Feſt ſpricht ſein Mund, und Muth ſtrahlt aus 
dem Blicke; 
Es iſt der Ottomi's bewunderter Kalke. 


a * — 2 


Amazilly. 
Mein Bruder ie! Telasko. 
3 Cortez. 


* 


Er erſcheine! 


. 


Cortez. Amazilly. 
x Telasko kommt, er nahet ſchon, 
O, braͤcht' er uns das Friedenszeichen; 


Dann wird gewiß der Waffenton 


Dem Jubel froher Volker weichen. 
Nur dir will ich den Lorbeer reichen, 
Wer 1 0 dir wohl widerſtehn? 
Erhab'ne Goͤtter, hoͤrt m f 
Allmaͤcht'ger Gott, erhoͤr Ss mein Flehn! 
Laßt ihn 4 a 
Laß ſie 3 das ſchoͤne Ziel erreichen, 
Den ſtrengen Bruder zu erweichen. 


Daß bald des Friedens Palmen wehn? 4 | 


Eintritesmarfch und Chor. 


Preiſet jubelnd den Muth, ihm erſchallen die 
| Lieder! 

Der Gefahr, ſelbſt dem Tode trotzet der Held; 

Doch erreicht er ſein Ziel, ſenkt die Waffen er 


a nieder, 
Schenket Frieden und Ruh der gengfigen 
» Melt, 


| Sey uns gegruͤßt, du tapfres . & 
Den Lorbeer haft du dir errungen, 


, 


_ 


1 
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Ja, ſelbſt das wildbewegte Meer 2 
> du durch deinen Muth bang 


Recitativ. 
Telasko. 


Zu dir, den ſtets das blinde Glück begleitet, 


iche nun mein Fuͤrſt durch mich, drum hoͤt' 


mich ruhig an. 
Er ER dich wohl, und ehrt in dir den Mann, 


Der immer vorwaͤrts blickt und vorwaͤrts ſchreitet. f 


Verſchmaͤhe, was durch mich er ſendet, nicht, 
Es iſt ja unſers Landes ſchoͤnſte Bluͤthe: 


Erkenne, Fremdling, erſt des Hocherhab' nen Guͤte, 


Bevor ſein Zorn zu dir durch meine Zunge ſpricht. 
Cortez. 

Ich nt die Gefchenfe an, 

Es beut fie mir ein Fuͤrſt, den ich verehre, 

“ weiche frohem Spiel der Waffen Schwere. 

| Telasko. 

Herr! Eh' die Sorgen all' aus unſern Herzen 

ſchwinden, 


Muß ich erſt noch den Wunſch des Könige die 


verfünden: 
Des Bruders Leben wird in deine Hand geſtellt. 


Zieh ab, und er iſt frey; — doch fechte, under fällt! 
Glaubt mir, es bleibt Euch nur ein einz ger Zu⸗ 


fluchtsort: 


| Das weite Meer; wollt Ihr dem Tod entgehen. 


— 


— 


. 23 


Feſt if des Könige Wort, | | 
| Von Schaͤtzen nehmt mit Euch, was Freude 
Euch gewaͤhret. 
. Ihr geitzend gluͤht 
O, nehmt es hin, doch flieht, 
Verlaſſet dieſes Land, das Ruhe nur begehret. 
| Corte. 

ig: ee Bien dieſer Ton, treu bleib⸗ ich 
5 meinem Ziele. 
Telasko, 
\ Bertinde hab? ich dir, was mir mein Fuͤrſt be: 
f 1% e ahl; 

Erlaub' nun, General, 

Zu feyern 4 00 Tag durch Freudenſpiele 
0 e Motalez . a 


7 


Sieh deine N 

Cortez. | 

Wache überall! „ 

Chor. N „ 

Fort, fort aus dieſem Land, 1 | 

Wo jedes Gluͤck uns ſchwand; | | 1 

„ nur in Spaniens Gründen 1 

Iſt Ruh' für uns zu finden, 1 
Hier bluͤhet uns kein Gluͤck, 

Fiaort, fort, in's Vaterland zuruck! 


Recitat iv. Er | 


6 ek Cortez. 
Ha, due Kleinmuth deckt mit Schmach Euch 
e een ua mit Schande! | 


24 | 23 
Iſt dieß ie tapfre Schaar, die nu nad ir 
rief? 

Kühn een ſtand ſie da, an der Befahren Rande, 
Ihr war kein Berg zu hoch, kein Abgrund ihr 

zu tief, 

Und nun — wie ſeyd Ihr nun entſtellt! 

Das Feu'r erliſcht, das Euch beſeelt. 

Europa ſieht auf Euch, Ihr Krieger! 

Noch einen Schritt, — und eine neue Welt 0 
87 7 ſich vor Euch im Staub erkennet Euch als 

Sieger. 


Ari 


Nun, 4 wohlan! verlaßt 5 Land. 
Aufgeloͤſt ſey jedes Ban; 
Hoͤret nicht den Ruf der Ehre, 

Daß man Euch kein Haar verſehre, 
Flieht, die Waffen in der Hand! 


£ | Chor. A hi 
uns tönt Bet mehr der Ruf der ehre, 
Es druͤckt uns ſeines Zornes Schwere, 
Aufgeloͤſt iſt jedes Band, | | 
Fliehen ſollen wir dieß kand 4 
Mit den Waffen in der Hand. 
17 Cortez. Moralez. 
0 Run, wohlan! verlaßt dieß Land, 
I Hoͤret nicht den Ruf der Ehre, 
Daß man Euch kein Haar as, a 
Flieht „die Waffen in der Hand. 


1 1 8 
Ä 25 


1 49 Cortez. 


30 weiche nicht von dir! ſo ſpricht nur Run: 
Treue, 
Er theilt mit . Freund, den Ruhm und auch 
f den Tod! 
Moralez. 
Ja, Cortez, cheurer Freund, ich ſchwore dir aufs 
Neue: 
eh nie 1 ich dich, was immer auch uns 
| i Ä droht! 
REN Chor, b 


Dein Wort giebt neuen Muth, o General verzeihe! N 
Wir weichen nicht von dir, wir folgen dir im Tod! 
Cortez. h " 
Eu ſchwurt es einſt mir zu. 
Chor. 
Laß uns den Schwur erfüllen. | 
| Cortez. 
Verloren iſt mein Heer! \ e 
N Chor. 
Es huldigt knieend dir! 
5 Cortez. N 
bar Br ich Euch. 1 
Chor. 
Wir ehren deinen Willen, 
Berge 100 nur, o Herr! 
Corte l. 
Wohlan! Ihr bleibt bey n mir. 


Yri 5 


Cortez. 


N Mein Herz erkennet Euch aus dieſer Sptache 
wieder. 
Ja, wir vollenden nun das große Werk, Ihr 
0 Bruͤder! rn 
Geht hin, verdienet Euch den Lorbeer, der 
2 Euch gruͤnt, 
Trotzt der Gefahr und ſtuͤrzt ſie nieder, 
Die Feinde zaͤhlt erſt dann, wenn ſie beſieget ſind. 
Chor. f 
Sin; Herz erfennet uns, ja, unſre Kraft Fre 
> | wieder! 
Vollenden wollen wir das große Werk, 3er 
Brüder! = 
Verdienen wollen wir den Lorbeer, der uns 17055 
Wir trotzen Allem, was uns droht, f 
Wir ſcheuen nicht Gefahr und Tod; 
Die Feinde zaͤhlen wir, wenn ſie beſieget ſind. 


Recitativ, 


Cortez. 
zum König eile hin und kuͤnd', was ich begehre: 
Alvar verlang' zuruck und die Gefangnen all, — i 
Telasko bleibt indeß als Geißel bey dem Heere. 
Eil zu den Schiffen hin und thu', was ich befahl. 
S Sieh' Cortez Heer, es wird nie durch Verrath 8 

| ſchaͤnden. 
Spor ſuchteſt du durch Gold es zu verblenden, 


2 & ” 


> 8 4 
Da wandt es ſich von mir nur einen Augenblick; 
Doch ſchnelle kehrt es dann zu ſeiner Pflicht zuruͤck. 
He, die du mahlſt, hab' ich ſchon laͤngſt ge⸗ 
ſehen, 
Doch mag’ ich es, ſie muthig zu beſtehen! 
Dieß Land iſt mein, und nie verlaß ich's mehr, 
ie Klugheit, nicht Gewalt kann meinen Plan 
verdrehen, 


und müßt ich weichen, fo begruͤbe mich das Meer. — 


Du ſagſt, ich koͤnnte nimmer widerſtehen? 
Es bleibe mir nur mehr ein einz'ger Zufluchtsort? 


Ich ſollte ſchnell aus dieſem Land mich fluͤch⸗ 


ten? — 
> Wohlan denn, ſieh, auch dieſen will ich ſelbſt ver⸗ 
nichten! 

Nichts beugt auf Erden Cortez feſten Sinn; 
Nur Ehre iſt ſein Ziel die Welt iſt ſein e 
Sieh hin! 8 
| , chor N 
Ha, welch ein Muth! Welch graͤßlich Schauſpiel! 
Die letzte Hoffnung iſt dahin! 

Cortez. 


Nun, Kameraden, vorwaͤrts denn mit Gott! 
Es bleibt uns keine Wahl, als Sieg oder Tod! 
Mir nach! laßt uns der Ehre Bahn durchfliegen, 


f und zaget nicht, wie auch das Loos der Schlach⸗ 


ten faͤllt; 
Auf! Cortez fuͤhret Euch zu neuen Siegen, 
Ja, nur dem Muthigen gehöre die Welt! 


* 
Ihen NN Chor. ET 55 an 


ö Ibn nach! 1 uns der Ehre Bahn Sie 
3 5 „ ö 
und zaget vicht, wie auch das Loos der choc 
N ten faͤllt. RR 
Auf: Cortez fuͤhret uns zu neuen Siegen? 
1 nur dem Muthigen 1 8 die Welt! | 33 
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Dritter Aufzug. 


Chor der Spanier, 05 
Es trotzet jene Stadt noch unſerm Muthe, 
Weil ſie ein Wall von Felſen rings beſchuͤtzt. 
Die Stolze liegt begraben bald im Schutte, 
. aus dem Erz das Hoͤllenfeuer blitzt. 


ae 

S Geſchick, dieß iſt dein letzter Schlag! 

Beſetzt iſt jeder Fels mit ihren Feuerſchluͤnden, 

Gewiß, fie werden dieſe Stadt auch überwinden, 

Die unbemerkt ſo lang' im ſtillen Thale lag, 

Was ſeh' ich? — Mexikaner in der Feinde Mitte? 

Ach, daß mein Blick noch ſolchen Graͤuel ſchaut! 

O haltet ein! hemmt Eure Schritte! 
Schleift nicht die Stadt, die Eure Vaͤter einſt 
gebaut! 
A 1 i e. 

O theures Land! — Quell alles Schoͤnen! 
Einſt auch der Sitz der ungetruͤbten Luſt, 
Verlaſſen biſt du nun von beinen Soͤhnen, 
BDiſt jetzt ein Quell des Jammers und der 
N Thraͤnen, 

Das Kind durchbohrt der Mutter eigne Bruſt! 

Hier, wo ich einſt das Licht erblicket, 


F. 
* 


30 | PRESSEN | 
Im Lande, das mir alle Freuden gab, 
Will ich, wenn Rettung nicht mehr gluͤcket, 
Auch finden meinen Tod, mein Grab. 
Kann ich zu meinen Vaͤtern ſagen: 
Steigt ſchnell aus Eurem Grab herauf, 
Und ſucht in dieſen Schreckenstagen 
Euch einen andern Ruhplatz auf? 
. — Hier ende auch mein ge 


lauf. 
Cortez 


Geſiegt hat Moralez, mit ihm war Gottes 8 
Mein Bruder kommt, o welches Gluͤck! 

Es ließ der Koͤnig ſich von ihm bewegen, 

Und die Gefang'nen all', er ſendet fie zuruͤck. 

| Freund Nugnez eilt' voraus und brachte mir die 

| Kunde. 

Von Freude ſey heut' jede Bruſt beſeelt! 
Telasko, du biſt frey, zieh fort in dieſer Stunde, 
Wenn Bruderliebe nicht, nicht Freundſchaft hier 


7 


dich ha lt. 
Telasko. 
Lebt wohl! hi 
Ymazitiy. 8 
Mein Bruder! Bleibſt du taub bey meinem Ste» 


0 geh, und nichts entwaffnet deine Nach 
begier? 


4% 


E. or 19 A 
Nur bis mein Bruder kommt, verweile hier, 
Du ſollſt dann Cortez als der Schweſter Gatten 
| ae 

| Telasko. 
> nein! - — dieß iſt es ja, was mir das Herz 
| durchbohrt. | 
Sie wußteſt leider du zu blenden; 


Ich will nicht durch Verrath mich ſchaͤnden, 


Ich nehme meinen Haß mit fort! 
Cortez. 
Ein ſchoͤnes Band wird bald an mich dich bunden, 


Darum verbanne jeden Harm. 
Du ſollſt Erſatz in meiner Liebe finden: 


Schon morgen ſchließ ich dich als Weib in mei | 


nen Arm. 
Amazilly. 


Arie. 


Von Allen bin ich nun verlaſſen, 
In deinen Arm werf' ich vertrauend mich, 
Was meine Wuͤnſche nur umfaſſen, 
Beſitz ich, Theurer, ganz durch dich. — 
Verbannt ſeyn alle andern Triebe, 
Nur in die Zukunft ſchaut mein Blick! 
Mein einzig Ziel, mein einzig Gluͤck 
Iſt nur dein Wohl und deine biebe. ie 
Von RR 164; 
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orte 
anton mein d um ame Naben. 
MR 
N; Morales. 
Verſtummen laſſe mich! 
4 Amazilly. 
Warum erbebe ich? | 
| Cortez. 


Seh' ich den Bruder wieder?? 
Wie? Oder droht aufs Neue ihm Gefahr? 


Moralez. 


Hoͤr: — es befand ſich ſchon Alvar 
Bey der befreyten Schaar; 
Wir wollten fort, es jubelten die Bruͤder — 
Da ſtuͤrzt Telasko vor, entriß Alvar uns wieder, 
Es ſchleppt das Volk ihn fort mit graͤßlichem 
| Geſchrey: 
Nicht eher geben wir zuruͤck Euch Eure Brüder, 
Bis Amazilly ift in unſrer Mitte wieder; 
„Denn laſſen wir Alvar und all' die Opfer frey, 
„Muß Amazilly fuͤr ſie ſterben!“ 
2 So hallt's, — der Koͤnig ſtimmt dem Urtheil bey, 
Gezwungen willigt er in das Verderben. 
| Chor. 
O Freudentag! Singt Jubellieder! 
Held, deine ſchoͤnſte Stunde naht: 
Der Lohn fuͤr deine Heldenthat, 
Gott ſchenkt dir deinen Bruder wieder. 


4. 


* — np t 
| Morales. | 
Uns drücken Schmerz und Kummer nieder, 
Und dort ſingt jubelnd der Soldat. 


Amazilly. 
Tod! ich umfaſſe dich, hier bleibt mir keine 
Wahl; u 
Entſchieden iſt mein Loos. 
Cortez. 


5 Welch duͤſtere Gepantent 
| Es ſchüͤtzt dich vor Gefahren dein Gemahl. 


Chor. 
2 ſchoͤner Freudentag! ꝛc. 
| Amazilly. x 
Den Bruder dir zu retten, darf ich wanken? 
Cortez. 


Alvar erkauft die Freyheit nicht durch deinen 
Tod. | 


M o tale. 
Bedenke, was dem Bruder droht! 
Sein Blut ſoll heut' noch den Altar beſpritzen. 


Chor der Spanier. 
8 ſchoͤner Freudentag! ꝛc. 
Amazilly. 
O goͤnne mir die kuſt, dir noch im Tod zu nuͤtzen! 
O laß' mich fort, ich rett' Alvar. 
Cortez. 
Du vue nicht liefr' ich dich der woe fhea. 


33 
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Amaßilly. 
Ich fürchte nichts von ihrem Grimme, 


Sie werden mir verzeih'n. 


Moralez. 


O hoͤre deiner Krieger Stimme, 


ae nicht Alvar das Opfer ſeyn. 5 


Cortez. ' 
50 hoͤre nur der Ehre Ruf allein. 


BEN Amazilly. N 
Nein, meinen Schmerz ſoll er nicht ſehen, 
Sur ihn iſt Tod mir eine Luſt. 

Cortez. 
Kein Menſch ſoll ſehen, ö 
Wie hier es tobt in meiner Bruſt. 
Moralez. 
Eh noch der Tag wird untergehen, 


Trifft ſchon der Stahl Alvaro's Bruſt, 


Chor. 
Den Bruder wirſt du wieder ſehen, 
Bald fuͤllet Freude deine Bruſt! 


Eortez. 
ach Freunde! Ihr habt falſche Kund' een; 
Nicht alle die Gefangnen find noch frey, 
Drum eilt, ſprengt ihre Ketten mit Gewalt ent⸗ 
zwey, 


Entreißet fie den Händen der Barbaren!“ 


Se — 8 5 au eilſt voran, beginnſt die ee! 
| En | 


e ee 533 


Laß die Trompete durch das Lager toͤnen, 
Den Tod trag' in die Moͤrderſtadt! 

Ihr folget ihm, es wird der Sieg Euch kroͤnen. 
Leb' wohl! Noch ſtrahlet nicht der naͤchſte Mor⸗ 


x 2 gen, 

So lieget ſchon im Staub das falſche Goͤtzenbild. 
Mein iſt der Sieg, verbanne alle Sorgen; 

Ich bau' auf Gott, er iſt ein feſter Schild. 


N Duet t. 
Cortez. Amaß illi. 


O welch bittres Scheiden! 
Sieh, o Gott, die Leiden, 
Die mein Herz durchſchneiden, 
un ſtaͤrke mich! | 


Amazilly, 
8 Schreckenstoͤne 
Fuͤllen mich mit Beben, 
Rufen mich vom Leben $ 
In den Tod für dich. i 
Es winket die Ehre, | 
Sie ruft dich — ich here 
In Ruf nur der Liebe, 
Sie nur leitet mich. 
| Cortez. 
Horſt du dieſe Toͤne? 
Sie ſtaͤrken und beleben! 
Fort nun ohne Beben 
In den Kampf fuͤr dich! 


u ˙ „ ee — 
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Es winket die Ehre, 
Sie rufet, ich hoͤre, "> 
Ich eile zum Heere ae 
Raͤchen will ich dich! 
Amazilly. | 
Mein armes Vaterland muß fallen. 


Wer ſagt mir, wie ich das Verderben hin⸗ 
f dern kann? 


O Mutter! laß mir deine Stimm' erſchallen, 


Und zeige mir den Pfad zur Rettung an! 


Man ſtuͤrmet ſchon die Stadt, nicht laͤnger 


darf ich weilen, 


Mein Tod ſchont vieler Edlen Blut, 
Ich will durch Graͤber zu dem Grabe eilen, 
Ihr Freunde, folgt mir, habet Muth! 


Montezuma. 
In alle Straßen werft die Feuerbraͤnde 
Es komme Mexiko zerſtoͤrt in Feindeshaͤnde 
Ihr loͤſet der Gefangnen Ketten, 
Nichts iſt durch Grauſamkeit zu retten. 
Kaſtilianer! Ihr ſeyd frey! 
Zieht hin, um Euern Bruͤdern zu verkuͤnden: 
Sie werden mich auf meinem Throne finden, 


Dien Tod nicht ſcheuend, und den Meinen treu. 
Nur kurze Zeit iſt dir vergoͤnnt; entflieh! 


Alvaro. 
Ich bleibe! 
Wir 3 0 Alle unſer Leben dir; 


— 


| Das bein? ie nun bedroht, jetzt koͤnnen m 
vergelten. 

Bis zu dem legten Hauch dich, Koͤnig, ſchützen 
wir! 


Monte zu ma. 
So uur Euch dieſer Mauern Schutt begraben. 


Alvaro. 


Wir ſterben im Gefühl, die Pflicht erfullt zu 
haben. 
Chor. 4 
Gnad'! Erbarmen! Goͤtter, ſteht uns bey! 
Hoͤret unſer Angſtgeſchrey! 
Telask o. Ask 
Nichts ſchuͤtzt uns mehr, und Alles iſt mißlungen. 
In Strömen fließt das Blut, 
Schon iſt der Feind voll Wuth 
Selbſt in die Stadt gedrungen. | 
Mir ſelbſt, o König, ſinkt der Muth! 
Montezuma. 
Freund! laß Gefahren ſtuͤrmen, 
Uns ſoll vor ihrer Wuth ein Wall von Flam⸗ 
men ſchirmen. 
Telasko. 


Ihr 15 une ſeh'n die Frucht von Eurer Hab⸗ 
begler. 
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be ul; befiegt, als Sieger fallen wie. | 
5 Montezuma. f | 
Hier iſt des Koͤnigs Platz, hier läßt. er . 
fein: Sehen, 


Ach, leider kann an feiner Tage Schluß 

Er N mehr thun, als Euch ein See 
geben, 

Wie man dem Tod in's Auge ſehen muß. 


| Ä Ama zilly. . 
wen, ſterben ſollſt du nicht, die Hoffnung leuch⸗ 
tet wieder, 
Beſäuftigt iſt der Held, 
Und mitten in dem Sieg legt er die Waffen nieder, 
Schenkt Ruh' und Frieden dieſer Welt. 

Allgemeiner Chor. 
Der Oelzweig iſt geſchwungen, | 
Das Schwert ſenkt nun der Held, 


Der Friede iſt errungen N 
Und Ruhe lacht der Welt, 


Lottes, nie g . 0 1 
. Vergiß die Leiden dieſes Krieges, 
Mi as mie die Hand, ſchenk deine Freundſchaft 
N mir, 
Der ſchoͤnſte Lohn des ſchweren Sieges 
Sey mir der Friede! — dieſen biet' ich dir. 


Wontezuma. 


Held! bir dank' ich meine Krone, 
0 Rettung dankt mein Volk dir am Der 
derbensrand. 


5 Liebe ſey's, die dich belohne! 


ie, die den Helden zu entwaffnen ſchlau ver⸗ 


ſtand. 


Allgemeiner Schlufchor. 


D Tag des Gluͤckes! preiſ't den Helden, 
Oer ſich voll Muth zum Ziele ſchwang, 
Ehrt hoch ihn, jubelt ihm entgegen, 
Der kuͤhn die neue Welt bezwang! 
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